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Abstimmungen und Wahlen vom 22. September

Bezirk Pfäffikon/
Tösstal

	■ Ersatzwahl Schulpflege
Bauma  Ursi Mischler ist per  
31. Juli aus der Schulpflege 
Bauma zurückgetreten. Der 
Schule bleibt sie als Klassenas­
sistentin erhalten. Für ihre Nach­
folge in der Behörde kandidieren 
gleich drei Frauen: Denise Ar­
thos, Betriebsökonomin aus Sa­
land, Thea Hauser, Schreinerin 
aus Bauma, und Lisa Meier, Lei­
terin Organisationsentwicklung 
aus Hörnen. Die drei Kandida­
tinnen sind alle parteilos. (bes) 

	■ Ersatzwahl Schulpflege
Wildberg  Andrea Böheim hat die 
Primarschulpflege Wildberg vor 
Ende der aktuellen Amtsperiode 
verlassen. Der Bezirksrat Pfäffi­
kon hatte ihr Gesuch, sie aus dem 
Amt zu entlassen, gutgeheissen. 
Im ersten Wahlgang für ihre 
Nachfolge treten zwei Kandida­
ten an: Valerio Cerlito, Leiter Ein­
kauf aus Wildberg, und Simon 
Raffael Lutz, Bauführer aus Wild­
berg. (aki)

	■ Ersatzwahl RPK
Wildberg  Wildberg wählt am 
22.  September ein Mitglied für 
die Rechnungsprüfungskommis­
sion für den Rest der Amtsdauer 
2022 bis 2026. Eingegangen ist 
ein Wahlvorschlag. Und zwar 
stellt sich Roger Wüthrich für das 
Amt zur Verfügung. Der 36-Jäh­
rige ist aus Ehrikon und arbeitet 
als Leiter Controlling. (aki)

	■ Neues Gemeindehaus und 
Dorfkerngestaltung

Lindau  Die Lindauer Bevölkerung 
befindet am 22. September über 
den Objektkredit in Höhe von 
12,34 Millionen Franken für den 
Ersatzbau des Gemeindehauses 
inklusive Dorfkerngestaltung. 
Der Gemeinderat will damit den 
neuen Dorfkern in einen attrak­
tiven Begegnungsort verwandeln 
und eine zeitgemässe Arbeits­
platzinfrastruktur für die Ver­
waltung sicherstellen. Die Rech­
nungsprüfungskommission be­
antragt die Ablehnung des 
Kredits, da unter anderem die 
Kostendeckelung um 17 Prozent 
überschritten wurde. (lcm)

	■ Ersatzwahl Gemeinderat
Zell  In der Gemeinde Zell gilt es, 
den frei werdenden Sitz von Fi­
nanzvorsteher Stefan Deinböck 
(FDP) für den Rest der laufenden 
Legislatur zu besetzen. Im ers­
ten Wahlgang steigen neben Ver­
kaufsingenieur Ralf «Jimmy» 
Weiss von der SVP zwei Wahl­
kampferprobte ins Rennen: Co­
rinne Pfister (parteilos, BGV), die 
als Präsidentin des Gewerbever­
eins amtet, und Unternehmer 
Noël Kurzen (GLP). (nos) 

Bezirk Hinwil
	■ Ersatzwahl Bezirksgericht

Hinwil  Am 22. September kommt 
es zur Ersatzwahl eines teilamt­
lichen Mitglieds des Bezirksge­
richts Hinwil für den Rest der 
Amtsdauer 2020 bis 2026. Aus­
löser ist die Wahl der Bezirks­
richterin Margrit Sigrist-Tanner 
ans Bezirksgericht Pfäffikon. Für 
den Sitz in Hinwil kandidieren 
Fabio Wüst (Die Mitte) aus dem 
Grüt und Karin Fehlmann (SP) 
aus Dürnten. (bes) 

	■ Ersatzwahl Schulpflege,  
zweiter Wahlgang

Hinwil  Nach dem Rücktritt von 
Monica Raster (parteilos), der 
bisherigen Vizepräsidentin der 
Schulpflege, braucht die Behörde 
ein neues Mitglied. Im ersten 

Wahlgang im Juni verpassten alle 
drei Kandidaten das absolute 
Mehr. Christian Volkmer (partei­
los) erzielte dabei das beste Re­
sultat mit 940 Stimmen, gefolgt 
von Patrick Hirzel (SVP) und 
Michael Rüegg (FDP). (bes)

	■ Abstimmung Teilrevision 
Gemeindeordnung

Bubikon  Der Bubiker Gemeinde­
rat möchte eine Stelle Leitung 
Bildung schaffen, zugleich soll 
die Schulpflege von sieben auf 
fünf Mitglieder schrumpfen. Im 
selben Zug sollen die Finanz­
kompetenzen des Gemeinderats 
um 50 000 Franken steigen. Die 
Sozialbehörde erhält zudem neu 
die Möglichkeit, über kleinere 
Ausgaben im Rahmen des Bud­
gets selbst zu befinden, sofern 
die Bubiker Bevölkerung der 
Teilrevision der Gemeindeord­
nung am 22. September zu­
stimmt. (jgu)

Bezirk Uster/Glattal
	■ Patrouille für mehr Ordnung

Dübendorf  Die Dübendorfer Be­
völkerung entscheidet an der 
Urne, ob die SIP (Sicherheit, 
Intervention, Prävention) Dübi 
vom Pilotprojekt zum Regel­
betrieb überführt werden soll. 
Die SIP-Patrouillen sollen mit 
ihren Einsätzen zur Konflikt­
schlichtung beitragen, bei Streit 
vermitteln und bei Lärm sowie 
Littering intervenieren. Bei An­
nahme erfolgt der Betrieb ab 
dem 1. Januar 2025, was jähr­
lich wiederkehrende Kosten von 
200 500 Franken mit sich 
bringt. (dam)

	■ Wahl Primarschulpflege
Dübendorf  Nach dem Rücktritt 
von Priscilla Egli aus der Düben­
dorfer Primarschulpflege kommt 
es um den frei gewordenen Sitz 
zur Kampfwahl. Es duellieren 
sich SP-Kandidat Remo Streich 
und Marco Stühlinger von der 
FDP. Neben den beiden offiziel­
len Kandidaten können sämt­
liche in der Gemeinde wahlfähi­
gen Personen ins Amt gewählt 
werden. (dam)
 

	■ Entscheidung über Fusion
Volketswil  Soll Volketswil zu 
einer Einheitsgemeinde werden? 
Über diese Frage befindet die Be­
völkerung an der Urne. Bei einem 
Ja wird die Schulgemeinde in die 
Politische Gemeinde integriert 
und danach aufgelöst. In päd­
agogischen und schulischen Be­
langen ist die Schule weiterhin 
allein zuständig. Während sich 
die Schulpflege in der Vergan­
genheit gegen die Fusion ge­
wehrt hatte, ist sie nun gemein­
sam mit dem Gemeinderat da­
für. (dam)

Region
	■ Abstimmung Umwandlung 

Gruppenwasserversorgung 
in eine AG

Region  Seit über 60 Jahren liefert 
die Gruppenwasserversorgung 
Zürcher Oberland (GWVZO) 
Trink-, Brauch- und Löschwas­
ser in die angeschlossenen Ge­
meinden. Organisiert ist sie als 
einfache Gesellschaft mit 14 Be­
teiligten. Wegen des kantonalen 
Gemeindegesetzes braucht die 
Wasserversorgung eine neue 
Rechtsform. In den beteiligten 
Politischen Gemeinden braucht 
es für die Umwandlung in eine 
Aktiengesellschaft die Zustim­
mung des Volks an der Urne. 
Abgestimmt wird deshalb in Bu­
bikon, Dürnten, Hinwil, Hom­
brechtikon, Mönchaltorf, Rüti, 
Wald und Wetzikon. (bes)

Bevölkerung von Bauma 
spricht sich für Pumptrack aus
Bauma  Jetzt ist die Gemeinde gefragt: Die Baumerinnen und Baumer sagen Ja  
zur Pumptrack-Initiative. Innert anderthalb Jahren muss der Gemeinderat nun  
eine konkrete Vorlage ausarbeiten. Zuvor hatte er ein Nein empfohlen.

Noah Salvetti

Erfolg für Turi Manz und die 
vier Mitunterzeichner der Pump­
track-Einzelinitiative: An der Ge­
meindeversammlung vom Mon­
tagabend haben die anwesenden 
Baumerinnen und Baumer die 
Vorlage angenommen. Und das 
mit 94 Ja- zu 59 Nein-Stimmen 
auch einigermassen deutlich.

Der Gemeinderat erhält damit 
den Auftrag, innert anderthalb 
Jahren eine Vorlage für den Bau 
eines asphaltierten Pumptracks 
auszuarbeiten, über die dann 
erneut abgestimmt wird. Diese 
wird neben den tatsächlichen 
Kosten – Initiant Manz hatte sie 
vorab auf rund 250 000 Franken 
geschätzt – auch die Ausgaben 
für den Kauf des Lands enthal­
ten, auf dem die Anlage errichtet 
werden soll. 

Die hohen anstehenden In­
vestitionen und die Frage nach 
dem passenden Grundstück wa­
ren denn auch der Hauptgrund 
für den Gemeinderat, das Ge­
schäft zur Ablehnung zu emp­

fehlen, zumal man selbst kein 
passendes Grundstück hat. Wei­
ter wies die Exekutive darauf hin, 
dass ein Landerwerb die Projekt­
kosten in die Höhe schnellen las­
sen könnte. Für Gemeindeschrei­
ber Roberto Fröhlich bleibt da 
noch eine weitere Frage: «Von 
Interesse wird auch sein, wer für 
die Betriebs- und Unterhaltskos­
ten aufkommen wird.»

Pumptrack-Standort  
in Sichtweite?
Von diesen Bedenken liessen 
sich die Bürgerinnen und Bür­
ger offensichtlich nicht abschre­
cken. Und auch nicht von der 
Tatsache, dass die Gemeinde 
mit einem Jugendkonzept im 
kommenden Jahr ohnehin ver­
schiedene Freizeitangebote für 
Jugendliche prüfen will. 

In Bauma hatte es bereits vor 
der Initiative Diskussionen über 
den Bau eines Pumptracks gege­
ben. «Konkret wurden diese Ge­
spräche aber nie», sagt Fröhlich. 
Das ändert sich nun also. Ganz 
zur Freude des Komitees um 

IG-Pro-Bauma-Mitinitiant Turi 
Manz. Er hatte im Vorfeld betont, 
dass die Baumer Jugend drin­
gend einen «echten Freizeitort» 
brauche. «Wir sind angenehm 
überrascht, dass die Versamm­
lung ihre Meinung so deutlich 
geäussert hat», sagt Manz.

Zwar habe er mit einer An­
nahme gerechnet, nicht aber, 
dass sie so deutlich ausfalle. Den 
Bedenken der Gemeinde hin­
sichtlich des Grundstücks ent­
gegnet er: «Um das Jugendkon­
zept umzusetzen, braucht der 
Gemeinderat schliesslich auch 
Land.» Anders als von der Exe­
kutive befürchtet, habe er bereits 
mündliche Zusagen von mehre­
ren Landbesitzern erhalten, um 
über einen möglichen Erwerb 
zu verhandeln. «Ich sehe das als 
Vertrauensbeweis und bin guter 
Dinge, dass wir einen geeigneten 
Platz finden.»

Kindergarten  
in neuer Überbauung
Neben der Einzelinitiative zum 
Pumptrack-Bau gaben die An­

wesenden mit grosser Mehrheit 
grünes Licht für den Mietvertrag 
mit der Immobilienfirma J & G 
Property Invest AG. Dieser läuft 
vorerst über zehn Jahre, der Miet­
zins beläuft sich auf total rund 
71 000 Franken. 

Die Gemeinde hatte bereits 
im April 2023 eine Absichtser­
klärung unterzeichnet, sich mit 
einem Kindergarten in der ge­
planten Überbauung Dihei in 
Saland einzumieten. 

Dies vor allem, weil wegen der 
vielen Wohnprojekte in der Ge­
meinde in naher Zukunft mehr 
Kindergartenplätze zur Verfü­
gung stehen müssen. Das Bau­
projekt ist bewilligt und soll nach 
heutigem Stand zum 1. Juli 2026 
fertig werden.

Ein weiteres Traktandum, die 
Genehmigung der Siedlungsent­
wässerungsverordnung (Sevo), 
hat der Gemeinderat kurzfristig 
zur Überarbeitung zurückge­
zogen, nachdem sich heraus­
gestellt hatte, dass die Akzep­
tanz der Vorlage nicht gege­
ben ist.

Sie bauen für Migros, Coop und Herzog ​& ​de Meuron
Illnau-Effretikon/Lindau  Der Anerkennungspreis von Illnau-Effretikon und Lindau  
geht dieses Jahr an einen der grössten Arbeitgeber der Stadt.

Die Jegen AG aus Effretikon 
gewinnt den diesjährigen An­
erkennungspreis der Stadt Ill­
nau-Effretikon und der Gemein­
de Lindau. Mit 7000 Franken ist 
der Preis dotiert, der seit dem 
Jahr 2000 an Unternehmen geht, 
die sich bezüglich Kreativität, In­
novationskraft, Förderung der 
Berufsbildung, Nachhaltigkeit 
oder Imageförderung hervorge­
tan haben.

Innovativ ist die Jegen AG seit 
ihrer Gründung in den 1950er 
Jahren. Anton Jegen – bis 1974 
Gemeindepräsident von Illnau-
Effretikon – baute damals auf 
Basis der Handwerke Schreinerei 
und Metallbau/Spenglerei eine 
Spezialwerkstatt für den kom­
merziellen Innenausbau auf. Der 
Ladenbau und Einrichtungen für 
die Gastronomie rückten stetig 
mehr in den Fokus. 

Migros, Coop, Manor  
und Globus als Kunden
Zu den Kunden gehörten und 
gehören diverse Migros-Genos­
senschaften (inklusive Tochter­
formate wie Migrolino, Micasa, 
Alnatura), Manor, Globus, Swiss­
com, Samsung Schweiz oder 
Coop. Diese Spezialisierung auf 
Retail und Gastro ist noch immer 
ein wichtiges Standbein der heu­
tigen Jegen AG. Die Firma ist im 
Besitz der vier Söhne von Anton 
Jegen – zwei von ihnen sind im 
Tagesgeschäft tätig.

Doch das Geschäft mit den 
Ladeneinrichtungen schrumpft: 
Es gibt immer weniger unab­
hängige Ladenketten, der On­
linehandel führt zu kleineren 
Verkaufsflächen, und Einrich­
tungskomponenten werden ver­
mehrt importiert. «Wir spüren 
den Strukturwandel», sagte CEO 

und Verwaltungsratspräsident 
Reto Jegen, der den Anerken­
nungspreis von Illnau-Effreti­
kons Stadtpräsident Marco Nuzzi 
(FDP) entgegennahm.

Brandschutz bei Roche  
und am Kinderspital
Die Jegen AG hat auf diesen 
Wandel reagiert, eine zusätzli­
che Spezialisierung für die ei­
gene Produktion gesucht und 
im Bereich brandhemmender 
Tür- und Wandlösungen gefun­
den. In Effretikon werden heute 
spezielle Türen, Tore und Wän­
de entwickelt und hergestellt, 
die nicht nur für Brandschutz 

sorgen, sondern auch ästhetisch 
überzeugen.

Letzteres ist auch Jacques 
Herzog und Pierre de Meuron 
aufgefallen. So wurden in den 
neuen Forschungszentren von 
Roche in Basel oder auch im 
neuen Kinderspital in Zürich 
von Jegen entwickelte Glaswand­
elemente verbaut, die einem 
Feuer bis zu 90 Minuten wider­
stehen können. Die Entwürfe 
stammen von den beiden Star­
architekten aus Basel.

Rund 100 Mitarbeitende be­
schäftigt die Jegen AG in Effre­
tikon und gehört damit zu den 
grössten Arbeitgeberinnen der 

Stadt. Illnau-Effretikons Stadt­
präsident Marco Nuzzi beton­
te in seiner Laudatio neben  
der Innovationskraft auch die 
langjährige Ortsansässigkeit des  
Familienbetriebs. 

Reto Jegen will seine 100 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
ter am Anerkennungspreis teil­
haben lassen. Mit den 7000 
Franken Preisgeld wird er die 
Auszeichnung mit ihnen al­
len feiern: «Schliesslich sind 
es unsere Mitarbeitenden, die 
für die Innovation verantwort­
lich sind.»

Sandro Compagno

Jedes Jahr vergeben Lindau und Illnau-Effretikon den Preis (von links): Lindaus Gemeindepräsident 
Bernard Hosang, Reto Jegen und Marco Nuzzi, Stadtpräsident von Illnau-Effretikon.  Foto: Sandro Compagno


